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Mittwoch, 25. Juni

Küssnacht

Ab 19.30 Uhr: Tournedo mit 
Dorfhalde-Örgeler sowie den 
Alphornbläsern und Fahnen-
schwingern im Seehof-Garten, 
Unterdorf und der Chlausjäger-
gasse

20.00 Uhr: Generalversammlung 
der Küssnachter Eisbahn-Genos-
senschaft (KEG) in der Rigihalle 
(Apéro um 19.30 Uhr)

Donnerstag, 26. Juni

Küssnacht

19.30 Uhr: Schlusskonzert der 
Musik Schule Küssnacht in der 
Aula Ebnet 2

Schwyz

Von 20.00 bis 21.30 Uhr: Pub-
likumsvortrag Moderne Krampf-
aderbehandlung mit Laser und 
Radiowellen im Spital Schwyz

Agenda

Agenda
Die informative Service- 
dienstleistung Ihrer  
Lokalzeitung.
In der Agenda aufgeführt werden 
öffentliche Veranstaltungen aus 
Küssnacht und Umgebung (reine 
Vereinsanlässe werden weiterhin 
in der Rubrik Vereins anzeiger 
abgedruckt), und zwar:
•	 Nicht-kommerzielle,	 öffentliche	

Veranstaltungen.
•	 Bei	kommerziellen,	öffentlichen-

Veranstaltungen wird ein Inserat 
vorausgesetzt.

Chüssnachter Chüsseli

Marktplatz	lanciert	Benefiz-Guetzli
Ein Leckerbissen, der nicht nur 
dem Gaumen Freude bereitet: 
Mit der Produktion und dem 
Verkauf eines einheimischen 
Gebäcks will der Martkplatz 
unterstützungsbedürftigen 
Küssnachtern helfen.

Von Simone Ulrich

Ein dringend benötigter Kühl-
schrank, ein Lagerbeitrag für die 
Kinder oder Gesangsstunden, die 
sich eine Seniorin schon lange ge-
wünscht	hatte:	Auch	mit	kleinen	Bei-
trägen erfüllen Werner Fleischmann 
und Peter Ruch grosse Herzenswün-
sche. Dazu beiträgt auch das Projekt 
Küssnachter helfen Küssnachtern, 
das der Verein Marktplatz vor drei 
Jahren gestartet hat.  Um das Hilfs-
kässeli der Küssnachter Pfarrer 
noch mehr zu füllen, lanciert dieser 
nun ein vielversprechendes Projekt: 
die Produktion und der Verkauf von 
Chüssnachter Chüsseli.

Chüsseli bestanden Geschmackstest
Mehrere Monate lang tüftelten 
die Inhaber der vier Küssnach-
ter	 Bäckereien	 und	 Konditoreien	
– Peter Vogel, Thomas Feusi, Da-
mian Hänggi und Odilo Schelbert 
– gemeinsam an einem Gaumen-
schmaus. Am Mittwoch, im Rah-
men des Feier-Abends im Unter-
dorf, verteilten zwei Damen 400 
Stück an die Passanten. 
Und die Chüssnachter Chüsseli 
bestanden den Geschmackstest: 

«Sehr gut», war das Urteil, das am 
meisten gefallen ist. Gelobt wurde 
auch das Engagement des Markt-
platz sowie das Projekt an sich. 
Viele Testesser meinten, dass sie 
die Chüssnachter Chüsseli in Zu-
kunft gerne verschenken werden 

– wenn sie zum Essen eingeladen 
werden oder als Dankeschön für ei-
nen Freundschaftsdienst. 

Projektbezogene Einzelbeträge
«Drei der zehn Franken, die eine 
Packung kostet, fliessen in das Pro-

jekt», erklärt Jörg Looser, «und der 
Marktplatz setzt noch einen Fran-
ken drauf.» So können, nach Abzug 
der Herstellungs- und Vertriebs-
kosten, vier Franken pro Schachtel 
an die Küssnachter Pfarrer weiter-
geleitet werden. «Wir überweisen 
nicht monatlich Geld, sondern ge-
ben projektbezogene Einzelbeträge 
ab», erläutert Werner Fleischmann 
und «nach eigenem Gutdünken», 

wie Looser erklärt. Mittels eines 
Jahresberichtes in anonymer Form, 
worin also keine Namen genannt 
werden, informieren die Pfarrer 
den Marktplatz-Vorstand über die 
gesprochenen Unterstützungsbei-
träge. «Wir hoffen, mit den Chüss-
nachter Chüsseli eine ähnliche Er-
folgsgeschichte zu starten wie mit 
den Marktplatz-Gutscheinen und 
unseren	 Beitrag	 jährlich	 zu	 erhö-
hen», so Looser. 

Die Chüssnachter Chüsseli sind seit Mittwoch 
in	 den	 Bäckereien	 und	 Konditoreien	 Vogel,	
Schelbert, Hänggi und Feusi in Küssnacht  
erhältlich. 

Mit dem Verkauf der Chüssnachter Chüsseli will Jörg Looser, Präsident des Vereins 
Marktplatz, das Spendenkässeli der Pfarrer Werner Fleischmann und Peter Ruch 
füllen.  Foto: Simone Ulrich

«Drei der zehn Franken,  
die eine Packung kostet,  

fliessen in das Projekt – und 
der Marktplatz setzt noch  

einen Franken drauf.»

Jörg Looser
Präsident Marktplatz

Auf dem Weg zu Jesus
Mit einer Prozession begingen die Immenseer Erst- 

kommunikanten zusammen mit den Ministranten und  
Liturgen den Fronleichnamsgottesdienst. Erwartet wurden 
sie von festlichen Klängen der Musikgesellschaft Immen-

see. Sie umrahmte die Messe zu Ehren Jesus, die bei 
schönstem Wetter auf dem Dorfplatz abgehalten wurde.  

 
Foto: Simone Ulrich

Wenn von Littering gesprochen 
wird, gelten oft Jugendliche als 
Übeltäter. Am Samstag bewie-
sen Oberstufenschüler, dass die-
ses Urteil nicht auf alle zutrifft. 
Bewaffnet mit einer Greifzange 
sorgten sie für Ordnung.

Von Simone Ulrich

«Ich finde es blöd, wenn jemand sei-
nen Abfall einfach liegen lässt», sagt 
Remo	 Bissig	 –	 eine	 Zivilisations-
krankheit, die der Oberstufenschü-
ler auch immer wieder bei bei Er-
wachsenen beobachtet. Zusammen 
mit weiteren Jugendlichen nahm er 
deshalb am Grümpel-Turnier des 
Jugendhauses	Oase	teil	(siehe	Box).	
Bewaffnet	 mit	 Greifzangen	 zogen	
sie am Samstagvormittag los, um 
das Gebiet um das Schulhaus Eb-
net, den Küssnachter Quai und das 
Zentrum von herumliegendem Ab-
fall zu befreien. Die Zunahme von 
sogenannten fliegenden Verpackun-
gen von Take-Aways, mangelnder 
Bezug	zum	öffentlichen	Raum	und	
Bequemlichkeit	werden	als	Gründe	
für das Littering genannt. Und wenn 
auch	 nur	 eine	 Minderheit	 der	 Be-
völkerung littern, zieht sich dieses 
Phänomen	laut	Experten	durch	alle	
Altersgruppen. Andere auf ihr Fehl-
verhalten anzusprechen, halten die 
Jugendlichen für wichtig. «Ich per-
sönlich mache das aber nur», sagt 
Remo offen, «wenn sie jünger sind 
als ich.»  

Jugendhaus Oase

Remo: «Nicht alle Jugendlichen  
werfen ihren Abfall sorglos weg»

su. Mit dem Projekt «Grümpel-
Turnier» will die Albert-Koech-
lin-Stiftung Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene zu einer spieleri-
schen Auseinandersetzung mit der 
Littering-Thematik anregen. Or-
ganisationen aus Innerschweizer 
Kantonen erhalten Unterstützung 
in Form von Informationen, Ma-
terial und einer Spesenpauschale. 

Aus PET-Flasche wird Schlafsack
Im Rahmen der Güsel-Tour durch 
Küssnacht thematisierte Jugend-

haus-Praktikantin Pascale Gros- 
senbacher auch das Recycling 
und die fachgerechte Entsorgung. 
«Bei	einem	Memory	erfuhren	die	
Schüler,	 dass	 aus	 einer	 Batterie	
ein Gullideckel oder aus PET-
Flaschen ein neuer Schlafsack en-
steht.» Am Nachmittag besuchte 
die Gruppe den neuen Werkhof, 
den	Mitarbeiter	extra	öffneten.	Sie	
erklärten den Jugendlichen, wie 
man welche Materialien richtig 
entsorgt und halfen bei der Tren-
nung des gesammelten Abfalls. 

Stiftung unterstützt Projekt

Auf Initiative von Praktikantin Pascale Grossenbacher (Dritte von rechts) beschäf-
tigten sich Jugendliche am Samstag mit dem Thema Abfall und Recycling. Foto: su


